
Rechnungsweg
F ⇒ D 2 ⇒ D 1 ⇒ SP

m

Warenweg

Die Beförderung ist der dritten Lieferung (D 1 an SP) zuzuordnen, weil SP als letzter
Abnehmer in der Reihe die Beförderung vornimmt (Abholfall). Nur für diese Liefe-
rung gilt die Bestimmung des Orts gem. § 3 Abs. 6 Satz 5 i. V. mit Satz 1 UStG
(Frankreich; Beginn der Beförderung). Die erste Lieferung (F an D 2) und die zweite
Lieferung (D 2 an D 1) sind sog. ruhende Lieferungen. Für sie gilt § 3 Abs. 7 Satz 2
Nr. 1 UStG; denn sie gehen der Beförderung voran. Ort der Lieferung ist hier eben-
falls Frankreich, gemäß dem Beginn der Beförderung.

58. Ort der „ruhenden“ Lieferung § 3 Abs. 7 UStG

Wird der Gegenstand nicht befördert oder versendet, wird die Lieferung dort ausge-
führt, wo sich der Gegenstand zurzeit der Verschaffung der Verfügungsmacht be-
findet. Insoweit ist nicht nur der Grundfall für Zeitpunkt und Ort der Lieferung
geregelt (Übergabeort des Gegenstands), sondern auch der Ort für die Fälle, in
denen die Verfügungsmacht z. B. durch Vereinbarung eines Besitzkonstituts (§ 930
BGB), durchAbtretung desHerausgabeanspruchs (§ 931 BGB) oder durchÜbergabe
von Traditionspapieren (Ladeschein, Lagerschein, Konnossement, §§ 444, 475c, 647
HGB) verschafft wird.

Energie (Wärme, Gas, Elektrizität) undWasser in Leitungen oder Rohrenwerden am
Ort des Zählers geliefert; als Zeitpunkt solcher Lieferungen wird (bei Sukzessivlie-
ferungsverträgen) der Ablauf des jeweiligenAblesezeitraums angesehen; zwischen-
zeitliche Abschlagszahlungen führen zwar zur vorgezogenen Steuerentstehung,
nicht aber zu einem anderen Lieferungszeitpunkt (vgl. Abschn. 177 Abs. 2 UStR).

59. Lieferungsort bei bestimmten Einfuhrfällen § 3 Abs. 8 UStG

Gelangt der Gegenstand der Lieferung bei der Beförderung oder Versendung aus
demDrittlandsgebiet in das Inland, gilt derOrt der Lieferung diesesGegenstands als
im Inland gelegen, wenn der Lieferer oder sein Beauftragter Schuldner der EUSt ist.
Abweichend von § 3Abs. 6 UStG liegt derOrt der Lieferung im Inland. Die Regelung
bezweckt, einen teilweise unbelasteten Verbrauch im Inland zu vermeiden. Durch
die Verlagerung des Lieferungsorts in das Inland wird erreicht, dass der Umsatz mit
der USt belastet wird, die für Lieferungen im Inland gilt (vgl. Abschn. 31 UStR).

Beispiel:
Unternehmer B in Bern liefert Gegenstände, die er selbst befördert, an seinen
Abnehmer K in Köln.
Lässt B die Gegenstände in den freien Verkehr überführen und entrichtet er
demzufolge die EUSt (Lieferkondition „verzollt und versteuert“), gilt der Ort der
Lieferung als im Inland gelegen. B hat im Inland den Umsatz zu versteuern. Er ist
aber zum Abzug der EUSt berechtigt, weil er für sein Unternehmen eingeführt
hat.
Lässt hingegen K die Gegenstände in den freien Verkehr überführen (Lieferkon-
dition „unversteuert und unverzollt“) und entrichtet er dementsprechend die
EUSt, ist Ort der Lieferung Bern (§ 3 Abs. 6 UStG). K kann die EUSt als Vorsteuer
abziehen.
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